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Verbrennungsverbot
wird jetzt aufgehoben
Villingen-Schwenningen (tri)
Mehrheitlich deutlich zuge-
stimmt hat der Gemeinderat
amMittwochabend einer Auf-
hebung eines bestehenden Ver-
brennungsverbots in vielen VS-
Wohngebieten. Eine jahrelange
Debatte ist damit beendet.
CDU, FreieWähler und FDPho-
ben die bestehenden Beschrän-
kungen auf. EineMotivation
derMehrheit war Gerechtig-
keit. Es gab bislangWohngebie-
te wie etwa denDeutenberg, wo
ein Eigentümermit Holz hei-
zen durfte, einigeMeter weiter
war es verboten, oder in Vil-
lingen die Hammerhalde oder
Wöschhalde. Die SPD sprach
davon, dass Klagen drohten von
Eigentümern, die gerne weiter-
hin ohne rauchende Schlote in
ihrer Umgebung lebenwollen.
Uli Heggen sagte für die Freien
Wähler, mittlerweile gebe es
auch eine ganz andere Dauer-
belästigung: Es werde vielfach
gegrillt vonMärz bis Novem-
ber. Vor allem das Verbrennen
von Pellet und von Stückholz
soll nunmöglich sein. Ein An-
trag vonGrünen-Rätin Ulrike
Salat auf Genehmigungs-Ver-
zicht vonÖlheizungen fand kei-
ne Zustimmung. Das Rechts-
amt der Stadt argumentierte
mit einemGutachten. Öl ent-
wickle keinen Geruch, hieß es
unter Verweis auf das Papier.

UNFALL

Pedelec-Radler die
Vorfahrt genommen
VS-Villingen – Leichte Ver-
letzungen zugezogen hat sich
ein 73-jähriger Radfahrer bei
einemVerkehrsunfall, der sich
bereits amDienstagnachmit-
tag an der Einmündung der Ab-
fahrt Bundesstraße 33 auf die
Wieselsbergstraße ereignet hat.
Eine 34-jährige Skoda-Fahre-
rin wollte – von der Bundes-
straße 33 kommend – an der
Einmündung nach rechts auf
dieWieselsbergstraße abbie-
gen. Hierbei übersah die Frau
laut Polizeiangaben den Rad-
fahrer, dermit einemPede-
lec auf demRadweg entlang
derWieselsbergstraße unter-
wegs war. Bei einer folgenden
Kollisionmit demAuto stürz-
te derMann und zog sich dabei
leichte Verletzungen zu. Eine
nach der Verständigung ein-
treffende Rettungswagenbe-
satzung kümmerte sich noch
amUnfallort um den Radfah-
rer, sodass dieser, allerdings auf
eigenenWunsch, nicht in eine
Klinik gebracht werdenmuss-
te. Am Skoda und demPedelec
entstand rund 1000 Euro Sach-
schaden.

Laschets Baar-Nacht
vor dem VS-Auftritt
Volles Haus für Armin Laschet:Der CDU-
Spitzenkandidat Armin Laschet lockt
amDonnerstag Hunderte auf den
Münsterplatz. Was top geheim blieb:
Laschet gönnte sich eine Nacht imDo-
naueschinger Hotel Öschberghof, um
in Villingen entspannt auftreten zu
können. Hotel-Direktor Alexander Ai-
senbrey sagte nur auf Nachfrage des
SÜDKURIER: „Top secret, wie immer
bei unseren Gästen.“ Und dann platz-
te doch noch der ganze Stolz aus dem
Öschberghof-Chef heraus: „Wir freu-
en uns natürlich riesig, dass er bei uns
war.“ Laschet kamnach seiner Nacht
in Donaueschingens Golf-Resortmit
drei Limousinen über die Villinger
Kronengasse ansMünster gefahren.
15Minuten zuvor reiste Landesin-
nenminister Strobl an –mit zwei Li-
mousinen. Der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei begrüßte seine
prominenten Parteifreunde herzlich.
Auf demPlatz gab es von einigen der
rund 500 Zuschauer auch Buhrufe und
Pfiffe. Thema des Tages, Politik, Seite 3
BILD: NORBERT TRIPPL

Räte wollen Aktion der Stadtverwaltung bei Ärzteversorgung

Villingen-Schwenningen – Die durch
einen SÜDKURIER-Bericht offenbar
gewordene, drohende Unterversor-
gung des Oberzentrums mit Kinder-
ärzten hat als Thema den Gemeinde-
rat erreicht. Stadträtin Ulrike Merkle
(Die Grünen) forderte von der Verwal-
tung Aktivitäten, OB Jürgen Roth gab
sichwenighoffnungsvoll angesichts der
Rahmenbedingungen.
Wohin wenden sich Eltern mit kran-

ken Kindern, wenn in Villingen dem-
nächst ein stark frequentierter Kin-

derarzt in den Ruhestand tritt. Die
Praxisübergabe läuftwenig vielverspre-
chend, „die Sorgender Eltern erreichen
auch uns im Rathaus“, räumte OB Roth
in der Sitzung amMittwoch ein.

UlrikeMerklewollte dasThemanicht
auf Kinderversorgung beschränkt se-
hen. Frauenarzt, Hautarzt, Augenarzt
zählte sie mit auf, als sie eine „gefühl-
te Unterversorgung“ in VS ansprach.

Wer die Statistik der Kassenärztlichen
Vereinigung ansieht, der erkennt da-
von nichts. VS ist demnach ausgewo-
gen bestückt.
Aber: Das tatsächliche Bild ist an-

ders. Monatelanges Warten auf Termi-
ne, Ärzte, die telefonisch ganzeVormit-
tage über nicht erreichbar sind – das ist
die beklagte Realität im Oberzentrum.
Spitz gefragt wird von vielen Bürgern,
obman denn künftigmit kranken Kin-
dernnachFreiburg oderTuttlingen fah-
renmüsse.
Klar ist auch: Arztpraxen und Klini-

kum waren während der Corona-Mo-
nate extrem beansprucht. Was kaum
einer sieht: War eine Arztpraxis ab 12
Uhr geschlossen, arbeiteten die Medi-
zinerweiter. Vielfach eilten sie vonPfle-
geheim zu Pflegeheim, um dort Hoch-
betagte möglichst gut zu schützen und

zu versorgen.

Ein Standortfaktor
UlrikeMerkle warnte imGemeinderat:
„Die Ärzteversorgung ist ein weicher
Standortfaktor. Viele Eltern schauen,
wie langederWeg zu einemArzt ist, be-
vor sie sich für eine neueWohnadresse
entscheiden.“
Wenig Hoffnung machte der Debat-

tenbeitrag des Rathauschefs. OB Roth
sagte wörtlich: „Die Stadt ist bei die-
semThemanur Zuschauer.“ BeimThe-
maKinderarzt sei es sogar so, dass eine
zusätzlicheAnsiedlung gesperrt sei sei-
tens der Kassenärztlichen Vereinigung
Baden-Württemberg.
In derDiskussionnur gestreiftwurde

die Frage, inwieweit amKlinikum inVS
hier eine Versorgungseinrichtung auf-
gebaut werden könnte.

VON NORBERT TR I PPL

Grünen-Rätin Ulrike Merkle bringt
aktuelle Probleme auf den Rats-
tisch. OB Roth erklärt schwieriges
Handlungsfeld

Villingen-Schwenningen – Großen
Dankundviel Lob erntetenVerwaltung
undHelfer von denGemeinderäten am
Mittwochabend für das bislang Geleis-
tete in der Corona-Krise. Alles habe gut
geklappt, so der vielfach nicht ohne
Stolz vorgetragene Tenor.
Gespalten ist das Gremium bei der

Frage, wie es weitergehen soll. Ab Ok-
tober steht die Stadt vor dieser Frage:
Soll das Angebot für Antigen-Corona-
tests (POC) freien Anbietern überlas-
sen werden und die Stadt zieht sich
auf ihre ureigenen Aufgaben zurück?
Oder soll wie bislang im Theater am
Ring und in der Schwenninger Büche-
rei ein kommunales Testcenter weiter
aufrechterhalten werden und, wenn
ja, soll ein Test etwas kosten oder doch
nicht?
ImRat scheint eineMehrheit dafür zu

sein, dass die Stadt weiterhin Testcen-
ter anbietet.Weshalb? Es sei etwas ganz
anderes, so Grünen-Vertreter Oskar
Hahn, wenn man ein Zertifikat einer
Kommune vorlege als von einem freien
Anbieter, argumentierte er. Vertrauen
und Qualität seien die entscheidenden
Faktoren, zählte er auf.
Für die CDU machte Klaus Martin

klar, dass die Fraktion nicht entschei-
dungsfähig sei. Das Thema sei als Info-
Vorlage an die Räte angekündigt und
nicht für einen Beschluss, kritisierte

er der Verwaltung und sagte hinsicht-
lich der Antigen-Tests: „Das müssen
wir jetzt doch eher nicht mehr organi-
sieren.“
Edgar Schurr pflichtete für die So-

zialdemokraten der CDU bei. Er argu-
mentierte auch mit den Mitarbeiterka-
pazitäten der Stadt. Für Schurr wäre es
genauso gut, wenn das VS-Testangebot
via „Rotem Kreuz, Johanniter und wie
sie alle heißen“ ab Oktober organisiert
wäre. Aber auch er weiß: Bei den Hilfs-
organisationen ist die Personaldecke
auch sehr endlich.
Frank Bonath gab sich für die FDP

„überrascht“ ob des plötzlichen Ent-
scheidungsdrucks. Er ließ aber spontan
die Meinung erkennen, dass „die Stadt
das weiter anbieten soll“.
Auch eine Beratungspause nutzte

nichts.ÜbersKnie brechenwollte kaum

ein Rat diese Frage an demAbend. Klar
war nach über 45-minütigem Hin und
Her aber, dass die Volksvertreter die
Vorgehensweise des Rathauses nicht
akzeptieren wollten. Auch, weil keine
der politischen Gruppen das Thema
vorab entscheidungsreif in der Fraktion
vorberaten hatte.

Roth will kalkulieren lassen
Im Vokabular war OB Jürgen Roth
(CDU) schlussendlich zackig unter-
wegs. Er lasse für den Verwaltungsaus-
schuss eine Vorlage ausarbeiten, in der
ein „kostendeckender Preis“ zur Ab-
stimmung gebracht werde. Ob dieser
Verwaltungspreis am freienMarkt kon-
kurrenzfähig seinwird,wurde amMitt-
wochnichtmehr erörtert.DerOberbür-
germeister formulierte, es könne auch
„zu einer strategischen Pause“ beim

Testangebot in VS kommen. Es klang
wie eine Retourkutsche an die nicht
entscheidungsgewillten Räte.
Es geht beimkommunalenTestange-

bot weiter um Schnelltests. Unter dem
Kürzel POCwerden sie imGegensatz zu
den medizinisch aufwändigeren PCR-
Tests in Villingen auch aktuell mehr-
fach privat angeboten. Teils bilden sich
morgens längere Schlangen bei diesen
Anbietern imOberzentrum.
Schwer tat sich der Gemeinderat

auch, weil nicht absehbar ist, ob es im
Land zu einer 2-G-Regel kommenwird.
Dann hätten nur noch Geimpfte und
Genesene Zugang zu Veranstaltungen.
ZahlreicheRätemachten amMittwoch
klar, dass die Schnelltests etwas kosten
müssten, so sie die Stadtweiter anbietet.
Mit Kostendruck würde auch der eine
oder andereUngeimpfte eventuell noch
umgestimmt, diese Strategie des Bun-
des gelte es zu unterstützen, sagte bei-
spielsweise Oskar Hahn.
Ausgiebig gelobt wurde die Rege-

lung der Stadt, dass an Schulen nur ein
Schülerausweis für den Test vorgelegt
werdenmüsse.Das sei bürgernah gere-
gelt, hieß es amMittwochanerkennend
mehrfach imGremium.

Uneins bei den städtischen Testcentern
➤ Zieht sich die Stadt aus
der Aufgabe zurück?

➤ Damit sind viele Stadträte
nicht einverstanden

Corona Schnelltestzentrum im Theater am Ring. Dominik Stephan lässt sich vor seinem Be-
such bei der Familie an Ostern testen. BILD: ARCHIV/HANS-JÜRGEN GÖTZ

Städtische Testcenter
Seit Ende März bietet die Stadt Bür-
gern an, einen Coronavirus-Antigen-
schnelltest durchführen zu lassen. Die
Schnelltest-Center VS befinden sich
bisher im kleinen Saal des Theaters
am Ring und im Carl-Haag-Saal der
Schwenninger Bücherei. Die Termine
können online gebucht werden.
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Mit diesem Flyer kün-
digt im Herbst 2021
in Villingen ein Kinder-
arzt die Schließung
seiner Praxis an. BILD:
ARCHIV/NATHALIE GÖBEL
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